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es ame Im Iten Jestament

Wenn die revidierte Einheitsübersetzung mıt dem ersten Band der
Messlektionare ab Advent 2018 auch ofhziell In die iturgle Eingang fin-
det, dürfte eine Neuerung für Verkündigungsdienste un: Gemeinden ZU!T

Herausforderung werden: Der (Gsottesname (JHWH) ist konsequent mıt
„HERR“ (in Kapitälchen) wiedergegeben. Der eitrag' vermittelt, Was da-
hintersteht,;, zeigt Möglichkeiten auf, damit eım Vortrag der Lesungen
umzugehen, un: gibt Impulse für eine geistlich vertiefende Auseinan-
dersetzung 1n den Gemeinden. (Redaktion)

Wer ISst

Der Name (Jottes esteht 1ın der eDra- IDDR ELISABETH BIRNBAUM
ist promovierte Alttestamentlerin ıf emischen Bibel aus vier Konsonanten, dem

sSogenannten „Tetragramm' (Vier-Buchsta- Schwerpunkt Kezeptions- nd Auslegungs-
geschichte. SIEe leitet ce1t September ML/

ben) alaJHWH- Er kommt 1ın der he- das Österreichische Katholische Bibelwerk.
bräischen 1ın 5 790 Versen 6582585 Mal e1t em Frühjahr 2018 verstärkt ST1E als
VOT Bihlikerin all= Redaktion „Heiliger Dienst”

DIe Bedeutung des amens 1st etymolo-
iSC. unsicher. Meist wird VO  en einem erb abgeleitet. Weil die Verehrung eines (Gottes
ainenNs JHWH vermutlich ihre Ursprunge 1mM südlichen Ostjordanland hatte, sucht die
derne Forschung manchmal iın arabischen Sprachen ach verwandten Verben Als mögliches
erb wird etwa „hwj  CC genannt, das eın Bedeutungsfeld aufweist VOINl

SSTICH sehnen / passioniert sein , „fallen”:  “ „blasen / wehen“ Letzteres könnte für ine
Gottesvorstellung als Sturmgott sprechen, w1e s$1e auch für „Konkurrenten Baal
traf.*

In der selbst wird i1ne andere rklärung egeben: Hier wird das JTetragramm VO

hebräischen erb „J  CC abgeleitet „sein ). An zentraler telle, nämlich der Begegnung OSseSs
mıiıt Gott brennenden Dornbusch (Ex 3) stellt (Gott sich gewissermaßßen bei Mose VOTL. Der
ext fungiert als Berufungserzählung: Mose wird auserwählt,;, das geknechtete olk aus Agyp-
ten führen. el offenbart sich HWH zunächst als (joOtt der Vorfahren, als „Gott deines
Vaters, der Gott rahams, Isaaks un:! Jakobs” (Ex 3,6) Mose jedoch gibt sich damit nicht
zufrieden, sondern rag weiıiter: „Gut, ich werde also den Israeliten kommen un ihnen

Der (Gott Väter hat mich euch gesandt. Da werden S$1e mich fragen: Wie heift
er? Was soll ich ihnen sagen® (B 3.13)

Der Beitrag inspiriert sich teilweise dem empfehlenswerten Aufsatz VOIN RISTIN LTROYER: TIhe
Pronunciation of the Names of God Eiınen Überblick über das Ihema ın gut verständlicher Sprache
bieten die Zeitschriften „‚Bibe. heute“ in ihrer Ausgabe 1/18,; Heft Nr. DA „Wie heifßst Gott?”, un
‚Bibel und Kirche“ ın ihrer Ausgabe VOoN 2/2010 „Gottes Name(n)  «.
Vgl dazu BECKING Art Jahwe
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Und hier antwortet HWH mıt einem Satz „Ich bin, der ich bin „Ahjäh aschär
ahjäh‘) SO sollst du den Israeliten Der Ich-bin (ähjäh) hat mich euch gesandt. ‘
(Ex 3,14)

Der Name HWH wird demnach mit dem erb für Ace1n erklärt. „Ahjäh“ 1ST Person
Singular eliner Zeitform, die Gegenwärtiges, Zukünftiges oder genere eine 1im Fluss
befindliche, nıicht abgeschlossene andlung bezeichnen kann [)as hebräische „Ahjäh aschär
ähjäh‘ hat SOM eine osrößere Bandbreite als das deutsche AICh bin, der ich ka  bi  n, WI1e den
unterschiedlichen Übersetzungen eutlic wird:

STen bin der ‚Ich-bin alte Einheitsübersetzung
„Ich bin, der ich bin (Einheitsübersetzung 2016
SICh werde se1n, der ich seın werde“ (Lutherbibel 2017; Zürcher Bibel)
ICh bin der Seiende“ (Septuaginta).
SICH bin da, weil ich da bi  CC (Bibel ın gerechter Sprache).
AICch bin das Wesen, welches ew1g ist  ‚66 (Mendelsohn);
„Ich werde se1IN, der ich seın werde“ urcher Bibel)
„Ich bin der, der 1st un Immer se1in wird.“ eue evangelistische Übersetzung).

Damıit können unterschiedliche Aspekte mıt eingespielt werden: Unverfügbarkeit („Ich selbst
bestimme, WeCeT ich bin ); Fürsorge (S:Ich bin für euch da Zuverlässigkeit CIch bleibe immer
er der ich b cc) oder Beständigkeit ( Ich bleibe, Was ich bin, auf ewig‘), L1UT ein1ge
C1NNCIL.

Andere Bezeichnungen für Gott und ihre Implikationen

Der GGottesname HWH wird In der ZU ersten Mal ın (Jenesis genannt,. In Genesis
dagegen steht das neutrale „Gott”, A  r „Elohim”,  Ka eigentlich eın Mehrzahlwort, das „Gott”
oder „Götter“ bezeichnet, Je nachdem ob das dazugehörige erb ıIn der E1n- oder Mehrzahl
Ste
uch ın den weıliteren Texten der hebräischen wechseln Texte, die ausschlie{fßlich „Elo-

h1  < verwenden, mıiıt solchen, die AJIHWH: un „Elohi verknüpfen un: solchen, die L1UT

das JTetragramm benützen.
Unterschiede 1ın bedeutsamen Dingen wWw1e der Gottesbezeichnung sind natürlich nicht

unwesentlich. Seit frühesten Zeiten*?* wurden s1e damit erklärt, dass mıt den unterschiedlichen
Bezeichnungen auch unterschiedliche Aspekte Gottes betont werden ollten So hei{fßt etwa
1m 1Aras chemot Ex 314 „Wenn ich mich über die Welt erbarme, werde ich
YXYHWH genannt, Wenn ich die Geschöpfe richte, werde ich Elohim genannt. ”

Genau umgekehrt formuliert 110 VO Alexandrien ach ihm meıint der Gottesname den
Machtvollen Gott, während „Gott“ den sich erbarmenden bedeute.® Diese Unterscheidung
benützt auch eine moderne „Biographie” Gottes: Der Gottesname impliziere Impulsivität,
„Gott” Menschenfreundlichkeit un Bedachtnahme

Zudem hat das hebräische „h] B nicht NUur statische, sondern uch dynamische Bedeutung, kann
Iso uch mıt: „sich erwelsen IS“, der „sich ereignen als'  \ übersetzt werden.
ber uch heutige Erklärungen gehen häufig In diese Richtung, vgl L1UT EBACH!: (Gottes ame(
66; vgl uch RÖSEL: Wer den Namen des Herrn nennt,
al ach [HOMA: Art. ott IL, 631
Vgl RÖSEL: Adona/j,
Vgl RÖSEL: Adonaj, MILES: ott. Eine Biographie, 58-—-61
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Der Wechsel der Gottesbezeichnungen erschien auch der historisch-kritischen EXegese als
bedeutsam. Sie erklärte den Unterschie: jedoch entstehungsgeschichtlich. iıne 1m und
20 Jahrhundert einahe unumstritten anerkannte Theorie ZAHT: Textentstehung des en Tes-
amen(ts, die Vierquellentheorie VOINN Julius Wellhausen, wles Texte, die Gott muiıt HWH be-
zeichneten, un: solchen, die ih „Elohim“ nannten, unterschiedlichen Verfasserkreisen
und benannte die erulerte „Quelle“ danach So identifzierte S1€e neben dem Ur-)Deu
teronomıum un: der sogenannten Priesterschrift einen Elohisten (aufgrund der Verwendung
der Gottesbezeichnung „Elohim'‘) un einen Jahwisten (wegen der Verwendung des Tetra-
gramms) als eigenständige Quellen
en diesen beiden Bezeichnungen en sich 1m en Testament och andere, miıt de-

nenN Gott benannt wird, etwa El Schaddaj oder jon DIe Bezeichnung S El“ ist In vielen
mitischen Sprachen bezeugt un: meınt Sahnz allgemein „Gott“ (vgl. auch Namen WI1e „Isra-el”:
„Gott streitet‘ ), als kigenname annn damit auch der Hauptgott Kanaans bezeichnet werden.
Die Bedeutung VOIN „Schaddaj” scheint schon 1ın der Septuaginta nicht mehr klar SCWESCH
se1in s1e übersetzt ebenso wWwI1e die Vulgata mıt „der Allherrscher / Allmächtige” (pantokrator
bzw. omnipotens)“ „Eljon‘ meınt „der Höchste“ un! wird HWH als Attribut beigefügt.

Wie Schreı mMarn\n

Hervorhebungen Hre hesondere Schriftart

In unvokalisierter hebräischer Konsonantenschrift schreibt 111a den (Gsottesnamen in SEe1-
NnenNn vier Buchstaben En (JHWH) Die Heiligkeit des (Jottesnamens führte dazu, dass diese
Konsonanten auf irgendeine Weise hervorgehoben wurden. So bezeugen Texte aus den
Höhlen VO  e Qumran, dass der (sottesname die Zeitenwende (2 Chr. J. CHE)
äufig in althebräischer („paläohebräischer”) Schrift geschrieben wurde, während der restli-
che ext 1ın der SLICHCICH damals gebräuchlichen hebräischen Quadratschrift verfasst WAarF.  9
Dadurch stach sofort 1NSs Auge In eın pPaar Texten wird nicht 1Ur JHWH, sondern auch
Elohim auf diese Weise hervorgehoben. Auch 1ın manchen griechischen Texten, die in Qum
Lan gefunden wurden, steht der (Gottesname ın paläohebräischer Schrift.!®

Hervorhebung urc Verkürzung oder Auslassung

Der Gottesname exıistliert auch 1in Kurzformen, die (im Gegensatz ZU Tetragramm)
häufig als Teil eiınes Namens verwendet werden. DIie Form „Jah Gjh) findet sich 7ABR eispie
ıIn „Sachar-ja” oder „Zefan-ja”, daneben aber auch 1ın uIrufien wWwI1e Hallelu-ja(h) ah)

Auch ine Kurzform mıiıt Tel Buchstaben ist gut bezeugt: [DIiese wird me1lst als „Jahu”
oder „Jaho” vokalisiert. Der dritte Buchstabe, ‚CC  W ann in diesem Fall als Vokal gesprochen
werden. Diese Kurzform sich ebenfalls häufig als Namensendung, 1n Jescha-jahu
(Jesaja oder Jirmejahu (Jeremia).
ine Möglichkeit, den Gottesnamen hervorzuheben War aner, STa) des vollständigen

Tetragramms eine dieser verkürzten Formen verwenden. In manchen griechischen and-

Vgl PFEIFFER: Art. Gottesbezeichnungen (Gottesnamen (AT)
Vgl dazu Tov Further Evidence, 204-208
Vgl dazu TIov Minor Prophet croll;
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schriften aus Qumran wird der Gottesname mıt einer dreibuchstabigen Kurzform ın griechi-
schen Buchstaben wiedergegeben, also ]ao)  1

i1ne andere Möglichkeit WAaLl, den Namen 115e vier Punkte ersetizen. Auch das
sich in einigen Texten aus Quümran. In spateren hebräischen Bibeln kürzte 11a den (ottes-

miıt . Jj) ab.
Später wandte INall diese Praxıs der Verkürzung auch auf Ersatzworte

Frsatzwort und Verkürzung

In den äaltesten erhaltenen Handschriften der Septuaginta’” AaUus dem Chr. wird der
(Grottesname durchgehend mıt „KS“ wiedergegeben, also mıiıt einer abgekürzten Form VON

„Kyrios’ err anıl wird zweierlei euUuUUlCcC „Kyrios’ WarLr diesem Zeitpunkt bereits
eine weıt akzeptierte Ersatzform des Gottesnamens, auch Wenn immerhin erwähnt sel, ass
ein1ge andere griechische Handschriften auf iıne möglicherweise altere PraxIıs verweılısen, den
Gottesnamen mıiıt „Iheos” ott) wiederzugeben. ““ Und auch diese Ersatzform wurde da-
6hwe hervorgehoben, ass s1e 1L1UT In verkürzter Form wiedergegeben wurde.>

Im Christentum wurde solcherart das Pendant „Dominus” -Do  B verkürzt,; 1mM moder-
LIECH Judentum ist üblich, „Gott” „G’tt“ verkürzen.

Hervorhebung urc alsche Vokalisierung

Die Überlieferer des lextes der hebräischen Bibel 1im ersten Jahrtausend ach Christus, die
Masoreten, fügten dem ursprünglichen Konsonantentext Vokale hinzu. Wenn eın Wort
ders sprechen als schreiben WAäl, vermerkten sS1€e das Textrand. Im des (Jottesna-
i1NEeNsSs jedoch entschieden S1e sich für einen anderen Weg Hıier schrieben S1e den vier Kon-

unterschiedliche, offenkundig „falsche” Vokale hinzu. Diese Vokale entsprachen
den Vokalen elines Ersatzwortes, das anstelle des (GJottesnamens verwendet werden sollte

Welches 1U  - mögliche Ersatzworte? Die übliche Auskunft, die gegeben wird, ist, ass
der (GJottesname srundsätzlich und hauptsächlich HT „Adonaj' meinle| Herrien ersetzt
wurde. DIie Vokale unter HWH mussten SOM e/a 0-a lauten. Diese Schreibweise wurde 1m
Mittelalter fifenbar nicht mehr als Anwelsung für eın Ersatzwort erkannt, sondern als Ul1-

sprüngliche Aussprache des (Jottesnamens missverstanden: Somıit entstand die Ansicht, der
(sott sraels el „J‘hova” die Zeugen Jehovas benützen bis heute diese (falsche Ausspra-
che, un! ın kulturellen erken veErganscChcCI Jahrhunderte egegnet S1€ auch regelmäfßsig.

Heutige usgaben der hebräischen Bibel wWwI1e die Biblia Hebraica Stuttgartensia basieren auf
der altesten vollständig erhaltenen hebräischen Bibel, dem eX Petropolitanus enın-
gradensis) AaUus dem Jahr 1008/9 CHhr. DDort en sich jedoch zume1lst nicht die dazu not1-
SCHh Vokale e/a_o_a die für „Adonaj' notwendig waren, sondern L1UTr K“ Das 55 demnach
me1l1s (außer etwa 1n Ex 32 ıne rklärung dafür ist, dass sich dabei eın Derivat, ıne

| 1

5
SKEHAN / ULRICH: Qumran ave 4, 1/4
J1OvV Further Evidence, 204-208

13 Die ursprünglich jüdische, griechische Übersetzung der hebräischen Bibel, die 1mM Neuen JTestament
vorzugswelse ıtlert wird
Vgl DE TROYER: Pronuncılatıon, 14#

15 Zur Diskussion ber Ausnahmen VOon dieser Regel und ZUT rage, ob „Gott“ e0s) die altere Er-
satzform für den Gottesnamen WAäl, vgl TROYER: Pronuncilation, A
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verkürzte Version VOI „Adonaj ' handle ıne andere lautet, dass damit auf eın anderes Wort
verwlesen werden soll, nämlich auf “  Sch:m.  a) das aramäische Wort für schem, der Name.!®

iıne Ausnahme bildet aufßserdem der Fall,; WEln VOT dem (sottesnamen „Adonaj' steht, W1e€e
65 etwa In Amos F} der Fall ist: Hıer wird manchmal der (sottesname mıiıt 55 vokalisiert.
Darın sehen viele die Anwelsung, mıt „Elohim“”, wiederzugeben, eın unschönes
„Adona]j, Adonaj' vermeiden. och auch 1er der Vokal CC  „O iın der Mitte, ohl wieder
ıne bewusste Verkürzung des (GJottesnamens

Wiıe immer diese Befunde interpretiert werden mOgen, eines wird euttlic DIie Vokali-
lerung des (Grottesnamens varılert un deutet zumindest nicht In jedem Fall zwingend auf
„Adonaj .
Zwischenfazit

Der Gottesname konnte also ın seıiınen vier Konsonanten ausgeschrieben oder ın Kurzfor-
IinNnenNn wiedergegeben werden. Vokalisier wurde absichtlich mıt „falschen‘ Vokalen, die auf
Ersatzworte verwlesen. Kenntlich emacht werden konnte auch UTE Auslassungspunkte
oder uUurc die Verwendung einer veralteten Schrift Das gemeinsame nliegen dieser Ver-
aänderungen in der Schreibweise ur SCWESCH se1n, die Aufmerksamkeit rhöhen un
das Bewusstsein für die Besonderheit dieses Namens wecken.

Wie spricht mMan

Die Vvier Buchstaben des (Gsottesnamens beinhalten 1LL1UTE einen möglichen den dritten
Buchstaben W, der als Konsonant (W) oder als (0 oder u) verwendet werden annn
Nimmt INnan 1U  e dass sich bei den Vokalisierungen der Masoreten Vokale elınes
Ersatzwortes handelt, stellt sich die rage, Ww1e der (Jottesname korrekt ausgesprochen werden
INUSS

DIie Antwort lautet: Man weilß 65 nicht ESs xibt ZWalr möglicherweise gute Gründe für die
Aussprache ‚Jahwe +“ allerdings bleiben sS1€e Hypothesen der Sprachwissenschaft. ZAMT diesbe-
züglichen Unsicherheit kommt noch, ob c5 überhaupt angebracht ist, den (Jottesnamen aus-

zusprechen. Die PraxIis, den (Gsottesnamen aus Ehrfurcht durch Ersatzworte umschreiben,
hat sich sehr früh, spatestens 1m J:V Cr vielleicht schon ab dem JTa CHr.; entwickelt
und allmählich durchgesetzt. BIs Chr. soll 1L1UT der Hohepriester die korrekte Aussprache
des Gottesnamens gekannt und mündlich den Nachfolger weitergegeben haben.!® och
auch der Hohepriester durfte ih 11UTr einem besonderen Tag 1im Jahr, dem Versöhnungs-
Lag, un auch da NUr leise un überdeckt VO Lärm der auflßsen stehenden Mitfeiernden, 1CI-

HE  - ach der Zerstörung des /weiten Tempels endete diese Tradition. Danach scheint be-
WUSS darauf Wert gelegt worden se1n, keine Informationen über die korrekte Aussprache
des Gottesnamens weiterzugeben.

Das generelle Verbot ezog sich jedoch augenscheinlich nicht auf den verkürzten Namen. ‘I
Es gibt keinerlei Belege aIur, dass Kurzformen ın Wortverbindungen wWwI1e Hallelu-ja nicht
ausgesprochen oder iıne besondere Ersatzform benötigt hätten. Die Kurzformen werden

16

107
Vgl eb: ZUrTr Diskussion darüber.
LANG Jahwe, der biblische Gott, 245260
BECKING Art. .  „Jahwe Wg i g Mnnn M d a A W ” D B W S B l il y B E E Bl E y B
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jahu, jaho oder Ja vokalisiert. Rückschlüsse auf die Aussprache des Tetragramms selbst lassen
sich damit L1L1UT bedingt geben.

Statt des vollständigen (Gsottesnamens wurden 1mM Judentum und spater 1m Christentum),
WI1Ie schon erwähnt, Ersatzworte verwendet. Im heutigen Judentum sind das hauptsächlich
. ha schem” der ame Ooder „Adonaj' (mein err „Adona ist damit eine, aber nicht die
einNZ1g mögliche Ersatzform VO  b JHWH

Wie eute den ottesnamen ersetzen”
Eine schwierige rage der revidierten Einheitsübersetzung

In der alten Einheitsübersetzung Von 1980 wurde der (Gjottesname den me1listen tellen
Urc „Herr” ErSeizt 144 tellen mıt „Jahwe  ( Gelegentlich en sich In eın un
demselben Vers el Varlanten Z iın Kx 153 AJIeT Herr ist eın Krieger, ‚we ist seın
me.‘) Konkreter Anlass für eine Anderung dieser Vorgehensweise War eıne Eingabe des
römischen Oberrabbiners Riccardo Di egn1 1m Jahr 2006, der darum bat, den Namen Gottes
1m christlichen Kontext nicht mehr auszusprechen. 1eser Bıtte wurde für den liturgischen

19 ent-Kontext 2008 mıiıt den „Direktiven ZU eDrauc des (Jottesnamens in der Liturgie
sprochen, die VO  b der Gottesdienstkongregation 1mM Auftrag VON aps ened1ı AL erlassen
wurden. Fur die Revısıon der Einheitsübersetzung War INan sich VO  a er e1IN1g, dass Aaus

Rücksicht auf das Judentum un Aaus dem Umstand heraus, dass die SCHAUC Vokalisation VOIl

HWH nicht mehr mıiıt Sicherheit rekonstruieren sel, „Jahwe  6 nicht mehr 1ın rage kam
em hat sich die revidierte Einheitsübersetzung einem ihrer Prinzıpilen gemacht,

konkordant übersetzen, also hebräische Worte nach Möglichkeit e das immer glei-
che deutsche Aquivalent wiederzugeben. Für welche einheitliche Wiedergabemöglichkeit des
Gottesnamens INan sich entscheiden sollte, wurde intens1iıv diskutiert.

Schlie{fßlic ein1igte INa sich auf die Wiedergabe des (Jottesnamens mıiıt \Hett.: DB BHN olg
I1all, WI1Ie erwähnt,; der sehr Jangen Tradition, die, ausgehend Von der dSeptuaginta über alttes-
tamentliche /itate 1im Neuen Jlestament bis hin ZUT!T Vulgata, der lateinischen Bibelüberset-
ZUNg des Hieronymus 1M Jahrhundert D:EBr: ‚CC  „Herr gneCcH: yr10S, lat Dominus) als
gebräuchliche Wiedergabe des (ottesnamens kennt Um den Unterschie: zwischen ‚6  „Herr
als Ersatz für den Gottesnamen un i  „Herr als Übersetzung des Wortes „ado  n  C6 deutlich
machen, setzte INan bei der Wiedergabe des (rottesnamens das Wort „Herr” iın Kapitälchen
geschrieben, also: HERR Die Entscheidung für diese Varlante hat eine ökumenische
Komponente, denn evangelische Bibelausgaben seıit Martın Luther bis heute (vgl. die erie
der er die Zürcher oder die revidierte Luther-Übersetzung) geben den (Gsottesnamen
ebenfalls mıt HERR bzw. manchmal auch Err wieder.

FKın Sonderfall sind tellen, das Wort „Adonaj' un: der (Jottesname unmittelbar
beneinander stehen kommen, Was korrekterweise muıt „Herr, HERR  ba  „ bzw „HERR,; Herr  C6
wiederzugeben ware, wWw1e 6N etwa ın den Psalmen der Fall ist, 1ın Ps 82 „HERR

Herr (adon-enu)  “ Andere Übersetzer behelfen sich mıt der Ersetzung VO „adon
He GOöft. Ww1e 1m Jesajabuch: „Spruch (Jottes adon) des HERRN JHWH) der Heerscha-
ren  C6 (Jes 1,24), oder Urc die Wiedergabe des Gottesnamens mıt SGORBI: in Kapitälchen,

ın Hab 5: 195 „GOTT der Herr (  Ona)j ist meıline Kraft.“

Vgl KONGREGATION FUR DE  Z GOTTESDIENST UN  k DIE SAKRAMENTENORDNUNG: Rundschreiben
die Bischofskonferenzen ber den „Namen Gottes”.
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Die Ersetzung des Gottesnamens mıt Herr 1st demnach traditionell abgesichert un sprach-
ich möglich, doch wirft S1e wieder LICUC TODIemMe auf:29

a [)as Gender-Problem Während der Gottesname offen un damit keinem menschlichen
Geschlecht zuordenbar ist, vereindeutigt der Begriff „Herr” auf eın männliches Got-
esbild. Damıit wird aufßer cht gelassen, ass (jott (GJott ist und eın Mannn (vgl Num
Z Hos Der Gottesname lässt sich eben nicht immer un unbedin auf eın
männliches Gottesbild hin umdeuten.
Das hierarchische Problem Finen Namen 186406 eine Funktion ersetzen ist für viele
eın ANSCINCSSCHCS Äquivalent. Ein Name se1 etIwas Emotionaleres, nicht auf eın Ver-
hältnis ZAIN anderen Festgelegtes. Gerade 1m en Testament, JHWH den Men-
schen auch als Liebender egegnet, se1 das distanzierte „Herr“ 11UTr eın ürftiger Ersatz.

C) Das innerbiblische Problem Eın weIltaus komplexeres Problem ist die Inhomogenität
bei der Wiedergabe des (Jottesnamens zwischen original hebräischen Texten des en
Testaments, original griechischen Texten des en lTestaments (etwa udit, oder
42 akkabäer) und Texten des Neuen Testaments. Die revidierte Einheitsübersetzung
gibt LT dann den (GJottesnamen mıiıt HERR (in Kapitälchen wieder, WEeNn s1e aus den
hebräischen lexten übersetzt. Die original griechischen Texte des en Testaments
ingegen, die bereits den Ersatznamen „Kyrios” verwenden, welsen „‚Herrt ne Ka-
pitälchen) auf. Und 1n Texten des euen lTestaments werden ‚Wal /itate aus dem en
Testament durch Kursivschrift gekennzeichnet, doch der (Gottesname wird, da Ja die
Vorlage griechisch ist, wiederum ohne Kapitälchen wiedergegeben. So wird der 1m Hın-
tergrund des /itates stehende (Gsottesname nicht ersS1iCc.  1C [Damıit en sich 1n der
revidierten Einheitsübersetzung wel divergierende Umgangsweisen mıt dem Gottes-

SO steht etwa iın Utn 6,16 „Ihr So den ERRN, Gott, nıicht auf die TO
stellen.“ Das wird iın Mt 4, 7 zıtiert mıt: DU sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die
Probe stellen.“ Das Zitat ist ‚WarLr als olches erkennbar, aber der Gottesname nicht.

Wie pricht mMan Kapitälchen?
Im Herbst 2018 erscheint der er‘ Band der Lektionare. Ab dem ersten Adventsonntag
wird demnach die revidierte Einheitsübersetzung iın die Liturgie Eingang en Und l1er
wird 6S eine besondere Herausforderung se1Nn, den (Gsottesnamen hörbar werden lassen.
enn sehr die Kapitälchen 1m geschriebenen ext den Gottesnamen als olchen sichtbar
machen, weni1g können sS1e diesbezüglich 1m gesprochenen Wort ausrichten.

Für den Umgang mıiıt dem (Gsottesnamen können aus dem oben Gesagten verschiedene A
bezogen werden:

Es ist wichtig sich bewusst machen, dass die Kapitälchen 1mM Grunde 1L1UT eın atzhal-
ter sind für eine mıt Worten nicht erfassbare Wirklic  eıit.

Die Tradition hat das Ersatzwort Herr: zunehmend favorisiert. Die Leseweise hat damit
einen klaren Vorteil Damit jedoch deutlich wird, dass sich el auch tatsächlich den

20 Die folgenden Problemanzeigen verdanke ich den zahlreichen Gesprächen mıt Personen, die In
Bibelwissenschaft, iturgie der Pastoral atıg sind uch Bibel heute Nr. 243 befasst sich mıiıt der

21 Frage.
In beiden Texten steht 1m Hebräischen „isch“ (Mann) Was in der deutschen Übersetzung leider
nicht ersichtlich ist.
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(Grottesnamen handelt, könnte überlegt werden, das Wort auf ıne ANSCINCSSCIL Art enn-
zeichnen. Denkbar ware ıne kleine ( LLUL angedeutete, Verneigung mıt dem Kopf, oder eine
andere dezente Geste Akustische Kenntlichmachung ist dagegen nicht empfehlen, eın Be-

des (Gsottesnamens unterbräche den Lesefluss un würde die Sinnerfassung erschweren,
WE nicht verunmöglichen.

Das oben Gesagte zeigt, dass der (Jottesname problemlos NC einen ANSCHILESSCHECNH
anderen Begriff ersetzt werden annn Das kann, 1LL11LUSS aber nicht „Herr“ seın iıne gewlsse
Bandbreite ist möglich DIie Gemeinden können sich er auf eın ANSCINCSSCHNCS Ersatzwort

3eini1gen, etwa "Gott. oder „der Name
4) Die Tradition, den (Gsottesnamen He gezieltes Antikisieren (in Form der palächebrä-

ischen Schrift) kenntlich machen, könnte insofern adaptiert werden, dass bewusst alte
Ersatzworte verwendet werden. „Kyrios’ oder „Adonaj' könnten die Besonderheit des Got-
tesnamens deutlich machen.

Weniger empfehlenswert ist, das Wort innerhalb einer Feler unterschiedlich
Und keinesfalls sollte wieder auf die Lesewelse „Jahwe  C zurückgegangen werden.

DIe Lektionare bieten somıt die Möglichkeit, sich ın der Pfarrgemeinde mıt diesem
Ihema befassen un! gemeinsam einer Lösung kommen. Sich der Herausforderung,

stellen, das Unnennbare ANSCINCSSCH benennen, wird 1ın jedem Fall ohnend seıin
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23
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Dagegen ließe sich höchstens einwenden, dass dies keine Iradition 1n der christlichen Kirche hat
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